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Die Spamsch-Brötli-Bahn im Bahnhof Bern

Mit dem roten Doppelpfeil und der
Spani$<i)^rötli*.@aim

Es war eine äusserst sympathische und verdan-
kenswerte Idee der Generaldirektion der Schwei-
zerischen Bundesbahnen, die Berner Presse zu
einer Fahrt mit dem roten Doppelpfeil und an-
ächliessend der Spanisch-Brötli-Bahn einzuladen.
Die Fahrt führte am vergangenen Donnerstag mit
dem Gästezug der SBB in 17 Minuten von Bern
nach Lyss, wo man nach einem kurzen Imbiss die
Spanisch-Brötli-Bahn, dieses erste Eisenbahnmo-
deH der Schweiz, in Augenschein nehmen konnte.
Die am Dampfkessel mit hellem Holz verschalte
Lokomotive, mit einem drolligen Kamin und viel
Wank geputzten Messingstäben und Laternen
stand bereits unter Dampf bereit, um die bunte
Wagenreihe, bestehend aus je einem geschlosse-
len Erst- und Zweitklasswagen sowie zwei Dritt-
Masswagen und zwei offenen Drittklasswagen, die
sich besonderer Beliebtheit erfreuen, in Fahrt zu
Wagen. Das gesamte Zugspersonal, Lokomotiv-
führer, Heizer, Zugführer und Kondukteure er-
Warteten in Origmalkostümen aus der Bieder-
Weierzeit die Gäste, um sié auf ihrer Fahrt nach
Kailnach zu betreuen. Selbst der damals übliche
Backenbart fehlte nicht.

Dieses erste Eisenbahnmodell der Schweiz ist
lach amerikanischem System vor hundert Jahren
Von süddeutschen Fabriken erstellt worden, und
es ist bezeichnend für die vorsorgliche Schweizer-
W> dass schon damals die durchgehende Wagen-

gewählt wurde zum, Unterschied vom engli-
sehen System, das den Postkutschen nachgebildet
War. in mancher Beziehung hat sich die Eigenart
for ersten Zugskomposition der Schweiz bis auf
fon heutigen Tag erhalten. iSo sind noch heute
W vielen .unserer Wägen die Polster der Erstklass-
vagen mit rotem und diejenigen der Zweitkiass-
*agen. mit grasgrünem Samt überzogen, wie dies

.schon vor hundert Jahren der Fall war. Während
's Sitze der Drittklasswagen in unserer Zeit toe-

ooutend bequemer geworden sind, bestanden sie
Vor hundert Jahren aus ziemlich geraden Brettern
fWe Lehne, einzig mit einer Riicke.n.stütze. Doch
atte man schon damals der Ventilation der Wa-

San besondere Aufmerksamkeit geschenkt.
Die Abfahrt fand genau nach alter Art und

oise statt, indem der Qberkondükteur mit einem
ockensignal einer besonders dafür aufgestellten
ocke die Gäste zum Einsteigen aufforderte, und

Wn mit weitern Signalen das Zeichen zur Ab-
a rt gab. Die Fahrt über die von blühenden Bau-

men umrahmte Strecke gestaltete sich für alle
Teilnehmer zu einem einmaligen Erlebnis, das
.nachher durch die riuhige angenehme Rückfahrt
mit dem nach modernsten Prinzipien geschaffenen
roten Doppelpfeil, über Solothurn—Herzogen buch-
see—Burgdorf—Bern seinen Höhepunkt erreichte.
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Jugend und Eisenbahn

So heisst eine Ausstellung, die gegenwärtig
in der Schulwarte in Bern zu sehen ist und vom
Verhältnis des Kindes zur Eisenbahn berichtet.
Besonders die Knaben haben sich von. jeher für
dieses technische Wunder interessiert, und wäh-
rend man früher diese Neigung eher als gefähr-
liehe Ablenkung betrachtete, sucht man sie heute
als Treibstoff für den Unterricht zu ibenützen.

In einem historischen Teil kann man sich vor-
erst über die sämtlichen Etappen der schweizeri-
sehen Eisenbahngeschichte orientieren. Die Schau
ist in Zusammenarbeit mit den schweizerischen
Transportanstalten in der Weise angelegt worden,
dass ein älterer Schüler überall den Sinn des Dar-
gestellten herausfindet. Reichhaltig sind die Bei-
spiele der Bedeutung unserer Bahnen in der Volks-
Wirtschaft und am eindrücklichsten ist wohl jene
Tafel, die darstellt, was passieren würde, wenn
eines Tages die Bahnen ihren Betrieb einstellen
würden. In einer besondern Abteilung wird auf die
Anforderungen und die Verantwortung im Eisen-
.bahndienst hingewiesen und auch manch techni-
sches Detail aus dem Bahnbetrieb in interessanter
Weise dargestellt.

Einen grossen Raum nehmen die durch den
Wettbewerb der SBB veranlassten Zeichnungen
von Schülern verschiedener Altersklassen ein, die
von manchen mit viel Mühe und Fleiss hergestellt
wurden und genau Aufschiuss geben, welche Be-
deutxmg die Eisenbahn im Leben jedes Kindes hat.
Namentlich für die Erzieher interessant sind die
Beispiele, wie die Eisenbahn in täglichen Unter-
rieht eingeschaltet werden kann.

Die Aussteilung, die nicht nur den Erwachse-
nen, sondern auch den Kindern viel Interessantes
bietet, dauert bis zum 18 Mai und ist täglich von
10—12 und 14—17 Uhr bei freiem Eintritt für
jedermann geöffnet. hkr.

Das sfäetecfoe
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Fritz: «Grüessdi Aernst, wohi wosch?»
Ernst: «He i d'Fürwehrkasärne. i wott

mi für d'Fürwehr amälde.»
Fritz: «Das isch ja izum lache, du zur

Fürwehr, weisch nild Gschiders?»
Ernst: «Was gits da z'lache Weischt

du, was es dert torueht Gwüss meh, als we
me i der Wirtschaft hocket u sich öppe no
als Swingbrueder ufspielt. Wär kei guete
Leumund hett, chunnt nid derzue. Wenn e
Brind cha glösche wärde, so wärde am
Volksvermöge rame i eirn Fall tusigi oder
ou hunderttusigi vo Franke erspart. Drum
wärde für zFürwehrwäse ou Jahr für Jahr
so höchi Betrag usgäh !»

Fritz: «Scho rächt, aber hie hei mer ja
e ständigi Brandwach, die löscht, und was
dernätoe im Brandkorps isch, chunnt chum
me zu me Für.»

Ernst : «I toi scho orientiert, dass d'Brand-
wach zersoh usrückt u i der Regel d'Sach
löscht. Aber es, wird doch Fäll gäh, wo si
mit dene paar Manne nid möge tocho u de
müesse de die Lüt vom Brandcorps ga hälfe.
Bas cha villicht lang gah, bis so ne Fall
ytritt. Aber mi weiss nie. Vor em grosse
Brand im iHus vo der Gwärtokasse hetts
ou mängs Jahr vorhär fceis grössers Für
meh gäh gha u nachhär heigs fascht
nümme wolle ufhöre.»

Fritz: «Aber was muess ' me de da
mache? Muess me ou Soldateschuel tribe?»

Ernst: «Mi gseht, dass du nid viel dervo
weischt. Das isch e technische Dienst mit
Hydrante, Leitere u Motorsprütze, u vo der
Soldateschuel redt niemer. Mi lehrt u ghört
mängs, was eim ou öppe sünscht chumm.lig
chunnt. Derzue si die Uebige alii erne Abe
u-n-uf mnagi Wuche verteilt. I chenne
mängi, wo scho dertoi si u dene gfallts ömu.»

Fritz: Jä u de Sold, gitts ou?»

Ernst: «Ja, à meine em Atoe drü Fränkli.
Aber wäge däm gange-n-i nid. Es intressiert
mi sifach. U weisch, we si zweni Lût finge,
wo si freiwillig amälde, so chunnt wi i de

angere Gmeinde s'Obligatorium ,u de müesse

mer de gah. Chumm du ou, das wär toöi-

mig!»
Fritz: «Jä meinsch, si näh mi? Muess

me de öppis zahle?»
Ernst: «He du wirseht wohl gsung si u

«'zahle toruchsch nüt. Was nötig hescht
überchunscht»

Fritz: «Also, hoppla Bärn, i ctoume ou,
mir göh i d'Fürwehr.» ar.

vis 5pam5ck-krötli-Lakk> im Soknbos kern

M äem roten Doppelpfeil unck 6er
Zpamsch-Arötli-Aahn

Es war eins Äusserst sxmpatbisebs und vsrdan-
àswsrte läse 6sr Wensraldirektion tier Lebwei-
zerisvben Sundesdabnen, à Berner Bresse zu
einer Babrt mit dem roten Doppelpksil und en-
sotiiessend der Spamsâ-Lrôtli-Babn einzuladen,
vie Beirrt Wirrte am vergangenen Donnerstag mit
ilein Wästsz:ug der KBV in 17 Minuten von Lern
Nàeir B^ss, wo man naob einem kurzen Imbiss ci is
Lpsnisob-Brötli-Babn, disses erste Eissnbabnmo-
âeli der Sebwà, in ziugsnsebein nsirmen konnte,
vie â Dampkkessel mit ireUem Wols vsrseb-alts
Vokomotivs, mit einem drolligen Wamin und viel
dlsà geputàen Msssingstäben und Daternen
«wnà bereits unter Dampk bereit, um <iis bunts
Vsgsnreibe, bsstsbend nus je einem gssebiosss-
neir Erst- und Ewsitklasswagsn sowie zwei Dritt-
Aàsswagsn und zwei okksnen Orittklasswagen, dis
àb besonderer Rsliedtbeit srkreuen, in Eabrt «u
bringen. Das gesamt« Eugspsrsonai, Dokomotiv-
Kbrer, Weiser, Eugkübrsr und Wonduktsurs er-
Arteten in Drigmslkostllmen aus der Wieder-
wsisrseit die Wästs, um sib auk ibrsr Eabrt naâ
liàllnssb zu betreuen. Selbst der damals übliebs
Làeksnbart ksbits niât.

visses erste Eissnbsbnmodeil der Sebwsiz: ist
àeb ámenikanisebem Szrstem vor bundert dakren
Von siiddsutseden Eabriksn ersteilt worden, und
bs ist bszsiânenâ kür die vorsorgliobs Sebweizsr-
^d, dass sàon damais die durebgsksnde Wagen-

gewäblt wurde zum Vntsrsebied vom sngii-
äÄwv Hzcstsm, das den Bostkutseben naobgodildst
ivar. in mànâer Bezisbung bat sieb die Eigenart
âtr ersten Eugskamposition der Sebwà bis aukà beutigen Bag erbaiten. Ko sind noeb beute
in vielen unserer Wägen die Bolster der Drstkiass-

mit rotem und diejenigen der Zlweitklsss-
^àxsn mit graa-grünsm Samt überwogen, wie dies
Miroir vor bundert dabren der Ball war. Wäbrend

i« Làs der Drittklasswagen in unserer Eeit be-
tutend bsPismsr geworden sind, bestanden sie
Vor bundert dabrsn aus zismiiâ. geraden Brettern
onlle Bsbne, einzig mit einer Büeksnstützs. Doeb
^tts man sebon damals der Ventilation der Wa-

?bn besonders liukmerksamkeit gesebsnkt.
Vie libkabrt Land genau naob alter b.rt und

eise statt, indem der Ddsrkonduktvur mit einem
vokensignal einer besonders dakür aukgsstsilten
beks die Waste zum Einsteigen aukkordert«, und

Am rnM weitern Signalen das beleben zur lib-
^ rî gab. Die àbrt über die von bldbsnden Bau-

MSN umrabmte Strecke gestaltete sieb Mr alle
Beünebmsr zu einem einmaligen Erlebnis, das
naobbsr du rob die nubig« sngenebme Büokkärt
mit dem naeb modernsten Brinzlpisn gesobakksnen
roten DoppsipksU über Soiotburn—Herzogen buob-
ses—Burgdork—Lern seinen Wöbepunkt vrreiebte.

bkr.

.lucent! unä kiseudakn

So bsisst eins äussteliung. die gegenwärtig
in der Kebulwarte in Bern zu sebsn ist und vom
Verkältnis des Windes sur Eisenbabn bsriobtst.
Besonders die Wnabsn baden sieb von jeder à
dieses tsebnisâe Wunder Interessiert, und wäb-
rend man krbber diese Weigung «ber à gskäkr-
Uvks âlsnkung betraobtste, suebt man sie beute
als ?rsibstokk kür den Wnterriebt su denütssv.

à einem bistoriseben lisii kann man sieb vor-
erst über die sämtiiedsn Wtappsn der sobweissri-
seben Bwendsbngssebiebt« orientieren. Die Sobau
ist in Zusammenarbeit mit den sebwàerisoben
îransportsnstaiten à der Weiss angelegt worden,
dass sin älterer Svbüler überall den Kinn des Dar-
gestellten bsrauskindst. iBsiebbaitig sind die Bei-
spiele der Bedeutung unserer Babnen in der Volks-
wirtsebakt und am sindrüekiiebstsn ist wobi jene
Bskei, die darstellt, was passieren würde, wenn
eines lagss die Babnen ibren Betrieb einstellen
würden. In einer besondern A bteilung wird auk die
àkordsrungsn und die Verantwortung im Bisen-
dabndienst bingswiesen und aueb maneb teebni-
sobss Detail aus dem Babnbetrieb in interesssnter
Weiss dargestellt.

Binsn grossen Baum nsbmen die dureb den
Wettbewerb der KBB veranlassten Beiobnungen
von SebMern vsrsobiedensr Altersklassen «in, à
von maneben mit viel lvlüb« und Bleiss bergestelit
wîurden und genau àiksebiuss geben, -welebs Bs-
deutung die Lissnbatm im Beben jedes Windes bat.
Wamsntiiob Mr die Wràbsr interessant sind die
Beispiele, wie die Lüssndsbn à täglieben Unter-
riebt eingesebaltst werden kann.

Dis Ausstellung, dis niât nur den Llrwaobss-
nsn, sondern aueb den Wimlsrn viel Interessantes
bistet, dauert bis zum 18 Mai und ist täglieb von
1V—12 und 14—17 Wbr bei kreiem Eintritt kür
jedermann geökknet. bkr.

stäcikisäe

b? âât /Vttâwttâs /

Writ^: «Wrüessdi lernst, wobi woseb?»
Ernst: «Ws i d'Bürwebrkasärns. i wott

mi kür d'Eürwebr amMde.»
Erit2: «Das lsâ ja sum iaebs, du sur

Eürwsbr, weiseb nüd Wsebiders?»
Ernst: «Was gits da «'laebe? Wsisebt

du, was es dsrt brucbt? Dwüss meb, als ws
ms i der Wirtsebakt booket u siâ üpps na
als Kwingbrueder ukspielt. Wär ksi guete
Beumund bett, ebunnt nid dersus. Wenn e
Brind vba glösäe wärde, so würd« am
Volksvermögs nums i elm Ball tustgl oder
ou buodsrttusigl vo Eranks erspart. Drum
wärds kür ^Eürwärwäss ou dakr kür lsbr
so böebl Betrag usgäb !»

Erits: «Kebo rävbt, aber bi« bei msr ja
s ständigi Brandwaeb, die lösokt, und was
dsrnäde im Vrsndkorps iseb, odunnt ebum
ms zu me Eür.»

Ernst: «I bi sâo orientiert, das« d'Vrand-
waob «ersob usrüokt u i der Begel d'Sacb
iösobt. z^bsr es wird doeb Eäli gab, wo si
mit den« paar Manne nid möge bobo u de
müssss ds die Düt vom Srandeorps ga bälke.
Das eba viiiiobt lang gab. bis so ne Bail
stritt, bbor ml weiss nie. Vor sm grosse
Brand im Wus vo der Wwärdkasss betts
ou mängs dabr vorbär keis grössers Mir
meb gäb >gba u naobbär bsigs kasvkt
nümms wölle ukbore.»

Erà: «liber was muess ms de da
maâs? Muss« me ou Loidatssobusl tride?»

Ernst: «Mi gsebt, dass du nid viel dervo
wsisebt. Das isob « teebnisebe Dienst mit
Wzcdrants, Weitere u MotorsprütZ«, u vo der
Soldatssekuel redt niemer. Mi lsbrt u gbürt
mängs, was eim ou öpps sünsekt ebummlig
ebunnt. versus si die Wobige slll ems libs
u-n-uk mnägi Wuebs verteilt. I âsnne
mängi, wo sebo derdi si u den« gkaiits ömu.»

Erits: da u d« Sold, gitts ou?»

Ernst: «da, i meine em libs drü EränkU.
^ibsr wäge däm gsnge-n-i nid. Es intressisrt
mi eikaob. W weiseb, we si «weni Wüt kings,
wo si kreiwillig amälde, so ebunnt wi i ds
angers Smeinde s'Dbilgatorium u ds müesse

mer de gab. Obumm du ou, das wär :böi-

mig!»
Mit? : «dä meinsob, si näb mi? Muess

ms de öppis Ziable?»
Ernst: «We du wirsobt wobi gsung si u

x'sable ibruebsob nüt. Was nötig besät
üksrebunsebt»

Erà: «ziiso, boppia Bärn, i ebums ou,
mir göb i d'Eürwsbr.» ar.
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